
Ein weißes Blatt Papier,
ganz frisch aus Mutters Leib
erwartet beschrieben zu werden,
doch ziert sich und verweigert
zu essen die Tinte des Lebens.
Es entflieht den Gedanken der Welt
Und fürchtet die scharfe Feder
Der Menschen.
Doch irgendwann muss es sich fügen
In den Lauf
Von Welt und Stift.
Doch es will noch warten
Und verbrennt
Im heißen Wind von Nirgendwo.
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